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Haben Sie keine Szene mit einem Dropout, können Sie sich 
zum Test auch eine Szene nehmen, auf der Sie etwas wegre-
tuschieren wollen. Dies könnte eine Laterne, ein Mast oder ein 
anderer störender Gegenstand in der Szene sein.
Nun können Sie mit der Retusche beginnen. Rufen Sie dazu 
Akaba und den „Retusche“-Modus auf. Sie sehen das erste 
Bild Ihrer „defekten“ Videoszene.
Haben Sie auf eine defekte Szene zurückgegriffen und befindet 
sich Ihr Dropout in einem anderen Bild der Szene, klicken Sie 
auf den mittleren Pfeil-Schalter unter dem „Spezial“-Schalter, 
so dass ein Schieberegler erscheint, mit dem Sie bis zum 
ersten defekten Bild der Szene rollen.
Rufen Sie nun das Fenster „Stifte & Pinsel“ auf, und wählen 
Sie einen Stift in der oberen, linken Ecke aus. 
Anschließend stellen Sie die „Breite“ und „Unschärfe“ auf 
50%, und verlassen das Fenster durch einen Klick auf „Ok“.

Wählen Sie nun in der Bedienleiste den oberen Kopierpstem-
pel (ungefülltes Stempel-Symbol) aus, platzieren Sie den 
grünen Markierungs-Rahmen an einer Stelle nahe des Klötz-
chens, und bestätigen Sie diese Position durch einen Klick auf 
die linke Trackball-Taste, so dass Sie das Stempel-Symbol 
innerhalb des Rahmens nicht mehr sehen. Dadurch haben Sie 
die Quelle bestimmt, aus der das Videomaterial kopiert werden 
soll, um die Bildstörung zu retuschieren. Dazu sollte die Quelle 
ungefähr dem entsprechen, was an die Stelle des Dropouts 
kopiert werden soll. 
Nun können Sie den grünen Rahmen auf Ihrer Bildstörung 
positionieren, wobei das Klötzchen nicht genau abgedeckt 
werden muss.

Klicken Sie anschließend erneut auf die linke Trackball-Taste, 
um das Zeichnen zu aktivieren, und bewegen Sie den (nun 
roten) Rahmen vorsichtig über die Bildstörung, bis diese kom-
plett mit dem Videomaterial des zuvor ausgewählten Bereiches 
abgedeckt ist. Bestätigen Sie anschließend durch Klick auf die 
linke Trackball-Taste und kehren Sie durch Klick auf die rechte 
Taste wieder in die Bedienleiste des „Retusche“-Modus 
zurück.

Da Quelle und Ziel (Bildstörung) immer im gleichen Abstand 
zueinander gehalten werden, wird die Quellposition für die 
verschobenen Daten mitbewegt, sobald Sie die Malposition 
bewegen.

Nachdem Sie das erste Bild erfolgreich bearbeitet haben, kön-
nen Sie bei den nächsten beiden Bildern genauso verfahren, 
bis die Störung komplett retuschiert ist.
Lassen Sie Ihre Szene anschließend berechnen, um das Er-
gebnis in voller Größe zu betrachten.
Natürlich kann sich ein Dropout auch mitten in einer Szene 
bzw. an mehreren Stellen der Szene befinden – die Vorgehens-
weise beim Retuschieren ist dieselbe.

5.3 Partielle Helligkeits-Korrektur

Eine weitere Möglichkeit, Ihr Videomaterial mit Akaba zu korri-
gieren, ist die Anwendung der „Bildkorrektur“. 

Haben Sie z.B. eine Szene, in der der untere Bereich zu dunkel 
und nur der Himmel gut belichtet ist, können Sie die dunklen 
Stellen aufhellen. Die Szene muss für diesen Test allerdings 
eine Stativszene sein ohne einen Kameraschwenk oder -zoom.
Aktivieren Sie die entsprechende Szene in der Szenenablage, 
starten Sie Akaba und wählen Sie den Modus „Bildkorrektur“.
In diesem Modus können Helligkeits- und Farbkorrekturen am 
Videomaterial vorgenommen werden. Sie sehen eine Be-
dienleiste, im Hintergrund wird das erste Bild der Videoszene 
dargestellt.
Klicken Sie den Maske-Schalter an, um in das Masken-Menü 
zu gelangen. Dort klicken Sie auf den „Transparenz“-Schalter 
(aus den anderen Menüs als „Palette“-Schalter bekannt), um 
das entsprechende-Fenster aufzurufen. Stellen Sie dort sicher, 
dass Sie unter „Transparent“ den oberen linken Farbtopf, also 
Schwarz, angewählt haben. Die Farbe wird auch im darüber 
liegenden Vorschau-Fenster angezeigt.
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Nach der Bestätigung durch Klick auf „Ok“ wählen Sie das 
gefüllte Polygon an, so dass Sie nur noch Ihr Videobild sehen. 
Nun muss der Bereich, der nicht nachbearbeitet werden soll, 
markiert, also mit einer Maske belegt werden.
Platzieren Sie also die Markierung z.B. in der oberen linken 
Ecke und bestätigen die Lage. Nun können Sie Linien ziehen, 
um den gewünschten Bereich einzurahmen bzw. zu maskieren. 
Markieren Sie alle Bereiche des Videobildes, die den Himmel 
darstellen.

Die letzte Linie darf erst bestätigt werden, wenn sich die 
Markierung verändert hat und Ihnen anzeigt, dass Sie sich nun 
wieder am Anfang des Polygons befinden. Nur so ist gewähr-
leistet, dass Sie ein geschlossenes Polygon gezeichnet haben.
Durch Schließen des Polygons sind Sie zurück zur Masken-Be-
dienleiste gelangt und sehen, dass das Polygon gefüllt wurde.

Tipp: Sie können auch den Himmel mittels des Farptopfs 
ausfüllen. Wenn der Himmel durch eine eindeutige Fläche zum 
Vordergrund abgetrennt ist, können Sie so die Himmelsfläche 
auch sehr gut mit einer Maske belegen. 

Klicken Sie nun auf die rechte Trackball-Taste oder auf das 
Symbol in der rechten unteren Ecke der Bedienleiste, um wie-
der in die Bedienleiste der „Bildkorrektur“ zu gelangen. Dort 
ist die Maske nicht sichtbar, sie wirkt nur im Hintergrund.
Achten Sie darauf, dass der neben dem Maske-Symbol befind-
liche Schalter ein Häkchen darstellt – ggf. müssen Sie den 
Schalter anklicken, so dass aus dem Strich ein Häkchen wird. 
Nur so ist gewährleistet, dass die Maske wirksam wird.
Anschließend klicken Sie auf das folgende Symbol:
Nachdem die Schieberegler erschienen sind, die (sofern Sie 
noch keine anderen Einstellungen in diesem Menü vorgenom-
men haben) alle einen Wert von 100 % anzeigen müssten, 
aktivieren Sie den Regler für Helligkeit und schieben ihn nach 
rechts, zum Beispiel auf den Wert 130 %.
Sie sehen, dass das Videobild heller wird, nur der zuvor um-
rahmte Himmel bleibt unverändert.
Haben Sie noch Änderungswünsche, möchten Sie den Himmel 
z.B. etwas präziser umranden, so können Sie natürlich nach-
trägliche Korrekturen vornehmen.

Falls noch nicht alle Bereiche des Himmels mit der Maske 
belegt sind, sollten Sie die Maske vergrößern. 

Dazu betreten Sie wieder den Masken-Modus, wählen über 
den „Stifte & Pinsel“-Schalter einen kleinen Stift mit einer 
leichten Unschärfe an und bestätigen diese Wahl durch Klick 
auf „Ok“. Nun können Sie das Linien-Werkzeug anwählen, so 
dass Sie die Markierung daraufhin durch Klick auf die linke 
Trackball-Taste an der gewünschten Stelle platzieren und die 
Maske vergrößern können. Rollen Sie solange mit der Kugel, 
bis der entsprechende Bereich abgedeckt ist und bestätigen 
Sie mit einem erneuten Klick auf die linke Trackball-Taste. 
Anschließend klicken Sie in der Masken-Bedienleiste auf die 
rechte Trackball-Taste, um in den Modus „Bildkorrektur“ zu 
gelangen, in dem Sie nun Ihr neues Ergebnis betrachten  
können.

Sollte ein zu großer Bereich des Himmels mit der Maske 
bedeckt sein (ragt z.B. ein Baum in den Himmel), können Sie 
dies natürlich auch nachträglich korrigieren. Dazu radieren Sie 
etwas aus Ihrer Maske weg. Da wir keinen Radiergummi wie im 
Malmodus besitzen, können wir uns einem besseren Werkzeug 
bedienen. Wählen Sie bitte in der Transparenz die transparente 
Farbe „weiß“. Dies ist die Farbe rechts unten in der Farbpalet-
te. Weiß bedeutet das diese Fläche zu 100% transparent ist, 
also nicht existiert. Bestätigen Sie die Auswahl mit „OK“. Wäh-
len Sie nun noch Ihre gewünschte Stiftstärke und nun können 
Sie jede Zeichenaktion durchführen und damit eine bestehen-
de Maske ausradieren. Wählen Sie z.B. Freihand zeichnen und 
können einzelne stellen Ihrer Maske wegradieren. 
Die durchgeführten Änderungen werden bei der Berechnung 
auf alle Einzelbilder der Szene übertragen.

Hinweis: Achten Sie bitte darauf, dass die Maske feststehend 
ist, und nicht mit Ihrem Videomaterial verknüpft ist! Das Bedeu-
tet, wenn Sie eine Kamerabewegung in Ihrer Szene haben, so 
wird die Maske dazu nicht mitgeführt. Sie sehen somit in Ihrer 
Szene das die Maske dann an einer falschen Stelle liegt.

5.4 Ausschneiden eines Pinsels

In diesem Beispiel lernen Sie, wie Sie einen Pinsel ausschnei-
den, um diesen daraufhin an einer anderen Position der Szene 
einzusetzen.
Zum Beispiel können Sie eine Wolke aus dem Himmel aus-
schneiden, um daraufhin mehrere Wolken in denselben Him-
mel einzufügen.

Nehmen Sie für dieses Beispiel eine Szene, die ein Stück blau-
en Himmel aufweist, an dem nur eine einzige Wolke zu sehen 
ist. Die Szene sollte nicht sehr bewegt sein, und der Himmel 
sollte sich durchgehend an derselben Position befinden.

Um die Wolke auszuschneiden, rufen Sie das Fenster „Stifte 
& Pinsel“ auf, und klicken im rechten oberen Bereich eins der 
drei Quadrate an, so dass die darunter liegenden Schalter 
aktiviert werden. 
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In der zweiten Schalterreihe finden Sie nun die Möglichkeiten, 
einen Pinsel aus dem Bild auszuschneiden: Rechteck, Kreis 
oder Polygon. 
Da es sich bei der Wolke um eine komplexe Form handelt, 
wählen Sie in diesem Fall das Polygon an, so dass Sie die 
Umrisse der Wolke genau nachzeichnen können. 

Nachdem Sie das Polygon angewählt haben, sehen Sie nur 
noch Ihr Videobild, in dem Sie nun mit Hilfe der Markierung 
die Wolke „ausschneiden“ können. Natürlich verändert diese 
Aktion nicht Ihren Bildinhalt!

Durch die Rundungen der Wolke werden Sie viele kurze Linien 
ziehen müssen. Klicken Sie für jeden Stützpunkt auf die linke 
Trackball-Taste. Die letzte Linie muss das Polygon schließen, 
Sie erkennen diesen Vorgang an der Änderung der Markierung.

Der ausgeschnittene Pinsel wird in größerer Form auch im 
Vorschau-Fenster (unten rechts im „Stifte & Pinsel“-Fenster) 
dargestellt. Die Vorschau zeigt den Pinsel nach Möglichkeit 
in Originalgröße. Passt er nicht in das Vorschau-Feld, wird 
er verkleinert, was durch ein eingeblendetes Lupensymbol 
verdeutlicht wird.

Dem Pinsel wird unmittelbar nach dem Ausschneiden die ein-
gestellte Unschärfe übergeben, der Wert ist jederzeit änderbar. 
Im realen Video ist es i.d.R. wichtig, dass ein Pinsel mit etwas 
Unschärfe versehen wird, um einen realistischen Eindruck zu 
erzielen. Für die Wolke, die Sie gleich einfügen werden, sollten 
Sie also eine Unschärfe von 20% einstellen.

Achten Sie darauf, unter der Objekt-Schalterreihe den Modus 
„nur Zeichnung“ anzuwählen!
Klicken Sie anschließend auf „Einstanzen“, so dass Sie die 
Wolke als Pinsel über Ihrem Videomaterial sehen. 
Suchen Sie nun eine geeignete Position für die Wolke aus, und 
klicken Sie auf die linke Trackball-Taste. Anschließend klicken 
Sie auf die rechte Taste, um wieder zum Fenster „Stifte & Pin-
sel“ zurück zu gelangen. Dort bestätigen Sie mit „Ok“, so dass 
die Bedienleiste wieder erscheint.
Gefällt Ihnen Ihr Ergebnis, können Sie erneut das „Stifte & 
Pinsel“-Fenster aufrufen und den selbst erstellten Wolken-Pin-
sel aktivieren. Durch erneuten Klick auf „Einstanzen“ haben 
Sie die Möglichkeit, die Wolke so oft Sie wünschen ins Video-
material zu kopieren.

Tipp: Um ein bisschen Abwechslung in Ihre Videoszene zu 
bringen und die Wolken realistischer wirken zu lassen, können 
Sie die Wolke, bevor Sie sie einstanzen, auch in ihrer Größe 
ändern, indem Sie die Schieberegler für „Breite“ und „Höhe“ 
betätigen. Oder Sie spiegeln den Wolken-Pinsel einfach hori-
zontal oder vertikal.
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